
 Deutscher Bundestag  Drucksache 19/9493 
19. Wahlperiode 17.04.2019 

Kleine Anfrage 
der Abgeordneten Oliver Luksic, Frank Sitta, Daniela Kluckert, Torsten Herbst, 
Dr. Christian Jung, Bernd Reuther, Renata Alt, Nicole Bauer, Jens Beeck, 
Dr. Jens Brandenburg (Rhein-Neckar), Dr. Marco Buschmann, Dr. Marcus Faber, 
Daniel Föst, Thomas Hacker, Katrin Helling-Plahr, Katja Hessel, 
Reinhard Houben, Ulla Ihnen, Dr. Marcel Klinge, Pascal Kober, Carina Konrad, 
Dr. Martin Neumann, Christian Sauter, Matthias Seestern-Pauly, 
Bettina Stark-Watzinger, Dr. Marie-Agnes Strack-Zimmermann, Katja Suding, 
Michael Theurer, Stephan Thomae, Gerald Ullrich, Sandra Weeser und der 
Fraktion der FDP 

Ausbau der Saarbahn 

Die Saarbahn ist seit 22 Jahren ein wichtiger Teil des öffentlichen Nahverkehrs 
im Saarland und verbindet Saarbrücken mit seinem Umland und mit dem benach-
barten Frankreich. Damit wurde die Anbindung innerhalb der Region sowie die 
grenzübergreifende Mobilität stark verbessert, was positive Auswirkungen auf 
die lokale Wirtschaft wie auch die bilateralen Beziehungen von und nach Frank-
reich hatte und hat. Als Vorreiter beim Thema Stadtbahn hat die Saarbahn außer-
dem mit Fahrzeugen und Erfahrungswerten zum Ausbau des ÖPNV (öffentlicher 
Personennahverkehr) in Kassel und Karlsruhe beigetragen. Der weitere Ausbau 
der Saarbahn dient daher sowohl der Mobilität der Bürger, der saarländischen 
Wirtschaft wie auch dem Grenzverkehr zwischen Deutschland und Frankreich. 
Allerdings ist der weitere Ausbau des nach dem Gemeindeverkehrsfinanzierungs-
gesetz (GVFG) geförderten Projekts der Ausbaustufe I der Saarbahn von Saarge-
münd (Frankreich) über Saarbrücken nach Lebach laut eines Berichts des Journa-
listenblogs www.Saarlandinside.de vom 13. März 2019 um 170 Mio. Euro teurer 
ausgefallen als die ursprüngliche Planung in Höhe von 267 Mio. Euro. Gleichzei-
tig ist die innerhalb der Ausbaustufe I eingeplante Linie 2 von Saarbrücken-Neu-
scheidt nach Saarbrücken-Burbach nicht mehr in den Planungen der kommunalen 
Saarbahn GmbH/Saarbahn Netz GmbH. Dies ist insofern problematisch, als dass 
nach Ansicht der Fragesteller bei Nichtfertigstellung der Linie 2 bis Ende 2019 
potenziell Rückzahlungsansprüche des Bundes auf GVFG-Mittel in Höhe von 
8,3 Mio. Euro (6,8 Mio. Euro für die Erhöhung die Bahnbrücke am Ostkreisel 
Saarbrücken und 1,5 Mio. Euro für den Bau eines Bahndammes „Saardamm“) 
bestehen. 
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Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Besteht bei dem bereits aktiven Vorhaben „Stadtbahn Saar“ nach Kenntnis 
der Bundesregierung die Möglichkeit, dieses um weitere Ausbaustufen zu 
ergänzen, so wie es beispielsweise beim Eisenbahnknoten Köln gehandhabt 
wurde?  

2. Hat das Saarland gegenüber dem Bund bisher eine Erweiterung des GVFG-
Vorhabens „Stadtbahn Saar“ vorgeschlagen? 

3. Kann das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur die Kos-
tensteigerung von 170 Mio. Euro bei der Ausbaustufe I der Saarbahn nach-
vollziehen? 

4. Wie hoch sind nach Informationen des Bundesverkehrsministeriums die tat-
sächlichen zuwendungsfähigen Kosten für die Ausbaustufe I der Saarbahn? 

5. Besteht nach Kenntnis der Bundesregierung durch den Bund gegenüber dem 
Bauträger Saarbahn aufgrund der Nichtausführung des Baus der S 2 ein 
Rückzahlungsanspruch von GVFG-Mitteln in Höhe von insgesamt 8,3 Mio. 
Euro, und wenn ja, kann die Frist bis zur Rückzahlung verlängert werden 
bzw. unter bestimmten Voraussetzungen auf die Rückzahlung verzichtet 
werden? 

6. Bestehen nach Kenntnis der Bundesregierung Möglichkeiten, Fördergelder 
zur Anschaffung von Ersatzzügen für die Saarbahn abzurufen (bitte nach 
möglichen Förderprogrammen auflisten)? 

7. Wurden nach Kenntnis der Bundesregierung beim Neubau des DB-Überfüh-
rungsbauwerkes am Ostspangenkreisel (Ausbaustufe I Saarbahn/Bauab-
schnitt I/A3.1) die Voraussetzungen erfüllt, unter denen Bundesmittel zur 
Fertigstellung gewährt wurden? 

8. Können nach Kenntnis der Bundesregierung die von Seiten der Saarbahn 
nicht in Anspruch genommenen GVFG-Mittel zugunsten anderer ÖPNV-
Maßnahmen im Saarland eingesetzt werden? 

9. Welche GVFG-Förderanträge liegen dem Bundesverkehrsministerium aktu-
ell aus dem Saarland vor? 

Berlin, den 10. April 2019 

Christian Lindner und Fraktion 
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